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Auch wenn die Almhütte bereits 

in die Jahre gekommen ist – der Blumen­

schmuck muss stimmen.
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In den bayerischen Berggebieten wird nach­
weislich bereits seit dem Mittelalter Almwirt­
schaft betrieben. Vereinzelte Zeugnisse lassen 
sogar den Schluss zu, dass selbst die Kelten und 
die Römer bereits Almweiden nutzten. Mit der 
Gewinnung einer erweiterten Futterbasis war 
es erst möglich, das im Tal gewonnene Gras 
und Heu für die lange Stallfütterung im Win­
ter aufzusparen.

Das Almvieh

Weidezeit ist etwa von Anfang Juni bis Ende 
September. Noch bis vor einigen Jahrzehnten 
wurden die meisten Almen voll betrieben, d. h. 
es wurden Milchkühe aufgetrieben, die täglich 
zweimal gemolken werden mussten. Damit war 
natürlich ein großer Aufwand nötig, die gewon­
nene Milch haltbar zu machen, und zwar in 
Form von Butter und Käse. Heute ist es jedoch 
schon fast die Regel, die Almen mit Jungvieh zu 

bestoßen, das eine weniger intensive Betreuung 
benötigt. Man muss also durchaus damit rech­
nen, dass die auf der Alm ausgeschenkte Milch 
gar nicht von den Almkühen stammt. Aber es 
gibt sie noch, die Almen, die nach traditionel­
ler Weise wirtschaften und auch Kühe, Ziegen, 
Schafe, Pferde, ja sogar Schweine und Hüh­
ner auf die Alm bringen; in den bayerischen 
Alpen gibt es allerdings kaum Schafweidung. 
Ihre Berechtigung haben die Almen heute vor 
allem auch deswegen, weil sie die gewachse­
nen Landschaftsformen erhalten. Würde die 
Beweidung aufgegeben, würde die Verkarstung 
zunehmen, die jahrhundertealten Rodungs­
flächen schnell zuwachsen. Die für den Tou­
rismus so wichtige Kulturlandschaft würde 
teilweise einem „Urwald“ weichen. Man darf 
daher auch nicht vergessen, dass die Almwirt­
schaft artenreiche Lebensräume geschaffen 
hat, die im geschlossenen Wald so nicht mög­
lich wären. Andererseits gab es früher durch 
eine gewisse Übernutzung der Almweiden und 
ein zu starkes Roden der Wälder eine Zunahme 
der Bodenerosion. Nicht jedoch – wie man ver­
muten möchte – durch die Rinder selbst. Noch 
vor 50  Jahren waren es z. B. vorwiegend die 
leichten, dem hochalpinen Raum angepassten 
Pinzgauer und Tuxer Rinder, die die Almen be­
völkerten, während es heute häufig das schwe­
rere Fleckvieh ist.

Almküche

Nur etwa ein Viertel der bayerischen Alpen 
wird almwirtschaftlich genutzt. Es werden 
mittlerweile überwiegend Jungrinder auf die 
Almen getrieben. Die Kuhälpung beschränkt 
sich auf einen relativ kleinen Teil der Almen. 
Diese Kühe decken überwiegend den Bedarf des 
Almpersonals und die Bedürfnisse der Wande­
rer. Aber häufig werden noch im kleinen Rah­

ALMEN UND ALPEN – EINE EINFÜHRUNG

Die Almen im Röthelmoos liegen idyllisch.
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men Milch, Butter und Käse produziert, die 
wir als Wanderer gerne genießen oder auch 
nach Hause tragen können. Ein Grund für die 
Zurückhaltung der bayerischen Almbauern bei 
der Kuhälpung sind die hohen hygienischen 
Anforderungen und Auflagen.

Zur schönsten Wanderzeit gehört der Alm­
sommer mit seinen Einkehrfreuden auf den 
Almen, die im Allgäu „Alpen“ heißen. Unge­
brochen ist der Trend, auf Schusters Rappen 
die Bergregionen zu erobern, und der gesund­
heitliche Wert ist unbestreitbar. Dazu gehört 
natürlich eine kräftige Brotzeit. Der Wanderer 
darf in goldgelbem Käse und frischer Butter 
schwelgen, in Speck aus Bauernhand, der meist 
von den Talhöfen stammt, und allerlei Wurst­
sorten, die ebenfalls handwerklich aus dem 
Fleisch heimischer Tiere gefertigt wurden. Als 

seltenes Schmankerl steht auch schon mal eine 
Hirschsalami auf der sonst eher bescheidenen 
Speisekarte. Manchmal gibt es auch Suppen, 
Würstel oder feines Griebenschmalz oder einen 
luftigen Kaiserschmarrn. Sind Milchkühe mit 
aufgetrieben, bekommt der Gast frische Milch 
und Buttermilch, die übrigen Getränke wer­
den heraufgebracht. Hat die Sennerin Zeit, gibt 
es auch selbst gebackenen Kuchen, wobei der 
Käsekuchen aus frischem Topfen (Quark) meist 
unschlagbar ist. Bei solchen Angeboten ist es 
eigentlich kein Phänomen, dass manche Wan­
derer trotz aller Anstrengung nie ab-, sondern 
eher zunehmen.

Erlebnisreiche Wandertage in den bayerischen 
Almregionen wünscht Ihnen

Ihr Simon Auer

Die Langerbaueralm ist meist gut besucht. Bei Regen erwartet uns drinnen ein Schlechtwetterstüberl.
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In früherer Zeit war der Zugang zu einer Alm, 
besonders zu den sogenannten Hochlegern 
weit und beschwerlich. Es gab meist nur 
schmale Wege, die auch das Almvieh begehen 
musste, teilweise wurden die frisch geborenen 
Kälber sogar in Kraxen bis auf die Alm getra­
gen. Heute sind bis auf wenige Ausnahmen die 
Almen mit einem Transportfahrzeug erreich­
bar, was den An- und Abtransport von Mate­
rial und Almprodukten erheblich vereinfacht. 
Doch für die Wanderer wurden viele der alten 
Zugangswege erhalten und teilweise sogar wie­
der hergerichtet.

Da die Wanderwege durch die Viehweiden 
führen, gilt es, ein paar Verhaltensregeln zu 
beachten. Dazu zählt unbedingt das Schlie­
ßen  der Viehgatter, sofern keine separaten 
Durchlässe vorhanden sind. Bei Elektrozäunen 
sind Isoliergriffe angebracht. Offene Weide­
zäune sind eine Gefahr für die Tiere, die sich 
in gefährliches Gelände verirren könnten. 
Bitte auch auf den Wegen bleiben und Hunde 
anleinen. Hat man den vierbeinigen Liebling 
dabei, kommen die neugierigen Tiere meist 
sehr nah heran, wobei man im Ernstfall eher 
den Hund kurz von der Leine lassen sollte, als 
selbst unter die Hufe zu geraten. Bei Mutter­
kuhherden ist generell Vorsicht geboten, da sie 
ihre Kälbchen  verteidigen. Meist stehen sie  – 
wie auch Stiere – auf separat eingezäunten Flä­
chen, die keinesfalls betreten werden dürfen, 
Lebensgefahr!

Ein paar zusätzliche Hinweise:

•  Almvieh lässt sich nicht immer streicheln, 
also Vorsicht.

•  Pferden, aber auch Kühen sollte man 
von hinten nicht zu nahe kommen, 
sie könnten ausschlagen.

•  Vorsicht vor Stieren auf der Weide – 
die Viecher sind angriffslustig.

•  Auch der Hirtenhund ist kein Spielzeug – 
seine Aufgabe ist es, seine „Tiere“ zu 
verteidigen.

•  Almweiden nicht unnötig überqueren, 
wenn Vieh darauf weidet.

•  Die Weidegatter entlang der Route immer 
schließen, nachdem man sie passiert hat. 

•  Keinen unnötigen Lärm machen, kein 
Erschrecken des Almviehs.

•  Die Wassertröge im Almbereich liefern 
den Tieren das Trinkwasser – weder für das 
Trinken noch für das Waschen von Kleidung 
und Co. nutzen.

•  Keine Brotzeit an Rinder verfüttern, sie 
sind reine Pflanzenfresser.

•  Keinen Abfall hinterlassen. Plastik, Alufolien 
und Getränkedosen sind unverdaulich und 
können die Tiere erheblich schädigen.

•  Hunde gehören auf dem Almgelände und 
im Wald an die Leine.

•  Und immer ein Auge auf die Kuhfladen! 
Schon mancher ist darin ausgerutscht.

Was tun bei Bergnot?

Auch auf den einfachsten Bergwegen kann 
es  zu einem Unfall kommen, der Fuß um­
knicken (z. B. in einem Viehgatter, in einem 
Kuhtritt, einem Durchlass, einem Über­
stieg), oder ein Begleiter bekommt Kreislauf­
probleme. Ja, selbst im Sommer kann es in 

Die in diesem Buch abgebildeten 
Karten finden Sie auch zum Down-
load unter www.bassermann-verlag.de/
Almwanderungen

TIPPS RUND UMS ALMWANDERN
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